Gruͤnberger 
21. Jahrgang. 


Redaction 


Dr. 


Montag den 3. März 1848. 


Die Gewerbe: Ordnung. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 


§. 170. In Anſebung der Ortöftatuten (§. 168.) 
finden folgende Beſchraͤnkungen ſtatt: Es darf 
dad urch für Niemand der felbfiftändige Gewerbe⸗ 
betrieb weiter beſchraͤnkt werden, als durch das 
ente Geſetz beſtimmt iſt. Den Innungs⸗ 
mitgliedern darf kein ausſchließlicher materieller 
Vortheil in Beziehung auf den Gewerbebetrieb bei⸗ 
gelegt werden, namentlich nicht die ausſchließliche 
Befugniß, Lehrlinge zu halten. Die Befugniß, 
Gefellen oder Gehuͤlfen zu halten, darf nicht be: 
ſchraͤnkt oder erſchwert werden. Denjenigen, wel: 
che die Befähigung, zum Betriebe ihres Gewerbes 
dorſchriftsmaͤßig nachgewieſen haben, darf weder 
zins erneuerte Prüfung als Bedingung des Ein⸗ 

iets in eine Innung auferlegt, noch eine der in 
dieſem, Geſetze an jenen Nachweis geknüpften Be⸗ 
ſſe geſchmaͤlert werden. An den durch die 

126 — 132. beſtimmten Bedingungen der Be⸗ 
fa 6; Lehrlinge zu halten, darf durch die Orts⸗ 

atuten nichts geändert werden. Ein Zwang zum 
ritt in die Innungen iſt nicht zuläſſig; es darf 
aher auch die Aufnahme nicht von der Willkuͤhr 
br Wg ſondern nur von beſtimmten, 
u Geſetz oder in den Staaten aufgeſtellten Er: 
forderniſſen abhängig gemacht werden. Keine In: 
nung darf für geſchloſſen erklärt werden. Die 
Errichtung von Innungen darf durch die Ortsſta⸗ 


tuten nicht gehindert werden. §. 178. Wer der 
Befugniß zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe eines Ges 
werbes für immer oder auf Zeit durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Erkenntniß, oder in den zulaͤſſigen Fallen 
durch Beſchluß der Verwaltungsbehoͤrde verluſtig 
erklaͤrt worden iſt, und dieſem Erkenntniſſe oder 
Beſchluſſe zuwider handelt, ſoll mit Geldbuße 
bis zu zweihundert Thalern oder mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten beſtraft werden. $. 181. 
Gewerbetreibende, welche ihre Gehülfen, Geſellen 
und Arbeiter oder die Obrigkeit zu gewiſſen Hand⸗ 
lungen oder Zugeftändniffen dadurch zu beſtimmen 
ſuchen, daß ſie ſich mit einander verabreden, die 
Ausübung des Gewerbes einzuſtellen, oder die 
ihren Anforderungen nicht nachgebenden Gehülfen, 
Geſellen oder Arbeiter zu entlaſſen oder zurück zu⸗ 
weiſen, ingleichen diejenigen, welche zu einer ſol⸗ 
chen Verabredung Andere auffordern, ſollen mit 
Gefaͤngniß bis zu einem Jahre beſtraft werden. 
Dieſe Beſtimmung iſt auch anzuwenden auf Ar⸗ 
beiter, welche bei Berg- und Huͤttenwerken, Lands 
ſtraßen, Eiſenbahnen, Feſtungsbauten und andern 
öffentlichen Anlagen beſchaͤftigt find. §. 183. Die 
Bildung von Verbindungen unter Fabrikarbeitern, 
Geſeen, Gebülfen oder Lehrlingen ohne polizei⸗ 
liche Erlaubniß iſt, ſofern nach den Kriminal-Ge⸗ 
ſetzen keine ‚härtere Strafe eintritt, an den Stif⸗ 
tern und Vorſtebern mit Geldbuße bis zu funfzig 
Tholeru oder Gefängniß bis zu vier Wochen, an 
den ‚übrigen: Zheilnehmern mit Geldbuße bis zu 


1 


zwanzig Thalern oder Gefaͤnaniß bis zu vierzehn] ſchluß des Rechtsweges, in erſter Inſtanz durch 


Tagen zu beſtrafen. 190. Alle bisherigen 
allgemeinen und beſondern Beſtimmungen über 
Gegenſtaͤnde, worüber das gegenwaͤrtige Geſetz ver— 
fügt, insbeſondere auch diejenigen, durch welche 
in einzelnen Landestheilen die Juden in der Be— 
treibung ſtehender Gewerbe ſeither beſchraͤnkt wa— 


| 


ren, werden hierdurch außer Kraft geſetzt, ſoweit 


auf bisberige Vorſchriften nicht ausdrücklich hinge— 
wieſen iſt. 

Das der allgemeinen Gewerbeordnung angefügte 
Entſchädigungsgeſetz von demſelben Datum 
beſtimmt u. a.: $. 1. Für den Verluſt der durch 
die allgemeine Gewerbeordnung $$ 1. — 4. aufge: 
bobenen Berechtigungen findet eine Eutſchaͤdigung 
ſtatt, wenn die Berechtigungen zur Zeit der Pu— 
blikation der Gewerbeordnung in rechtsgültiger 
Weiſe für immer oder auf Zcit unwiderruflich be⸗ 
ſtanden. §. 2. Ausnahmen hiervon ($. 1) treten 
ein: 1) wenn die Berechtigung zuſtand dem Fis⸗ 
kus, einer Kaͤmmerei oder Gemeinde innerhalb 
ihres Kommunalbezirks, oder einer Korporation 
von Gewerbetreibenden, es mag ſolche geſchloſſen 
oder ungeſchloſſen fein; 2) wenn die Berechtigung 
von Einem der zu 1. bezeichneten Berechtigten erſt 
nach dem 31. Dezember 1836 auf einen andern 
uͤbergegangen iſt. In allen dieſen Faͤllen wird eine 
Entſchaͤdigung nicht gewaͤhrt. §. 7. Als Maß⸗ 
ſtab der Entſchaͤdigung fur die aufgehobenen aus: 
ſchließlichen Gewerbeberechtigungen ($. 1. der all: 
gemeinen Gewerbeordnung) gilt derſenige Werth, 
welchen die Berechtigung zur Zeit der Aufhebung 
gehabt hat. Der Werth wird für jede einzelne 
in einem Orte oder Diſtrikte vorkommende Gattung 
dieſer Berechtigungen beſonders ermittelt. 9. 10. 
In allen Fallen, in welchen bei Fefiftelung der 
Entſchaͤdigung der Reinertrag zu Grunde gelegt 
wird, iſt der fünfundzwanzigfache Betrag deſſelben 
old der Werth der Berechtigung anzufeben. 9. 17. 
Fur jede einzelne Berechtigung fol in jedem Orte 
oder Diſtrikte ein beſonderer Tilgungsfonds gebil⸗ 
det werden. §. 52. Die Ablöfung eines Zwangs⸗ 
und Bannrechts kann auch im Wege der freien 
Uebereinkunft, ohne Mitwirkung der Regierung 
erfolgen. Doch ſind ſowohl die Berechtigten als 
die Verpflichteten befugt, die Prüfung und Be: 
ſtätigung des Vertrages durch die Regierung zu 
verlangen. $. 54. Streitigkeiten über die Abioͤ⸗ 
ſung der Entſchaͤdigungstenten werden, mit Aus⸗ 
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die Regierung, und in zweiter Jaſtanz durch das 
Finon miniſterium entſchieden. § 58. Die für 
die aufgehobenen oder abgeloͤſten Berechtigungen 
feſtgeſtellten Entſchaͤdigungen treten an die Stelle 
der bisherigen Berechtigungen. Waren dieſe ein 
Zubehör eines in das Hypothekenbuch eingetrage⸗ 
nen Grundſtücks oder ſeloſtſtändig eingetragen, ſo 
muß die Berichtigung des Hypothekenbuchs von 
Amtswegen und koſtenfrei erfolgen. 


Dritter Auszug Verhandlun⸗ 
gen der Stadtverordneten zu Grün⸗ 
berg. 

Wahljahr vom 16. Juni 1844 bis dahin 1845. 

An unſere Mitbürger! 2 

Wir hatten in dem juͤngſt veröffentlichten 2ten 
Aus zuge unſerer Verhandlungen aus dem Wahl⸗ 
jahre 1843 — 1844 bereits erklart: Daß wir ſolche 
mit Abänderung der Zeit und deren Form, in 
Folge unſeres, am 14ten Juni prät. gebildeten 
und unterm 1ten Juli ej. durch den Magiſtrat 
beige pflichteten, von der hoben Koͤnigl. Regierung 
zu Liegnitz genehmigten Beſchluſſes, demnach abs 
weichend von dem bisher beobachteten Verfahren, 
fünftighin zur Veroffentlichung gelangen laſſen 
würden. 
Es gab hierzu allererſt die Allerhöͤchſte Kabinets⸗ 
ordre vom 19. April 1844 den Anlaß, inſofern 
ſolche die Hinzuziehung eines Magiſtrats-Mitglie⸗ 
des zu der aus den Stadtverordneten zu erwäh⸗ 
lenden Redactions-Kommiſſion anordnete. Wenn 
damit gegen die frühere Bearbeitung unferes erſten 
Auszuges im Weſentlichen eine Aenderung nicht 
eingetreten iſt, indem auch folder erſt nach vor⸗ 
angegangener Beurtheilung und Prüfung des Mas 
giſtrats-Dirigenten zum Druck übergeben worden 
war, ſo iſt damit auf deren kuͤnftige Faſſung 
eine benachtheiligende Beſchraͤnkung nicht einge⸗ 
treten. Gegentbeilig verbürgt das zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten ſtehende Einvernebs 
men, daß moͤglicherweiſe eintretende Meinungs⸗ 
verſchiedenbeiten im Wege offenen Verſtaͤndniſſes 
alſobald zu einer meiſt zuftiedenſtellenden Einigung 
führend, einer andaurenden Oppoſition von eine? 
oder der andern Seite, keinen ſtöͤrenden Einfluß 


ilbringenden Zwieſpalt aber wobl | der von deren hoben Verleiber derſelben beigegen, 

ae e finden laffen 911 und ſo mit bene Zweck, in der Bürgergemeine einen fi ſten Ders 
kein Anlaß vorhanden fein dürfte, unferen fo t: einigungspunkt geſetzlich zu bilden, von ſeiner Er⸗ 
geſetzten Mittheilungen in irgend einer Art Ab⸗ fülung nicht fern, und folgen rei auf die Wohl⸗ 
bruch zu bun. Zugleich war auf Grund der fahrt der Einwohnerſchaft Kawirkend ſein. 
vorallegirten Koͤnigl. Kabinetsordre die Ungabe der Dies voronſchickend, beginnen wir mit Berdfe 
dieſen Veroͤffentlichungen unterzulegenden Einrich- fentlichung der Protokoll Auszüge Meet Ver⸗ 
tungen, ſowohl in Anſehung der Zeit, ſowie der | bandlungen aus dem Wubljabre 184 und erach⸗ 
Form, als auch der Reihenfolge der zu verhan- ten es für angemeſſen, ſolchen Bass mit deſſen 
delnden Gegenſtaͤnde, erforderlich geworden. Beginn angelegte Verzeichniß der Mitglieder des 

Die nähere Erörterung dieſer verſchiedenen Br: | Magiltrats, des Sparkaſſen-Curatorii, der Stadts 
ſtimmungen bewog die Verſammlung, obwohl fie verordneten und deren Stellvertreter, der Bezirks⸗ 
früheren Beſchluſſen die gebuͤhrende Anerkennung Vorſteber und deren Stellvertreter, So wie der 
nie verſagt, auch ſich nur in den dringendſten Säle Bürger-Mifglieder des Bezirks-Armen-⸗Amtes vor⸗ 
len, im Ginverfiändniß mit dem Mogıftrat zu angehen zu laſſen. 
deren Ruͤcknabme beſtimmt, zu derjenigen Abaͤn⸗ (Foriſetzung folgt). 
derung, wie ſie ſolche als ein, mit den Wuͤnſchen — 
der Einwohnerſchaft zu vereinbarendes Zeiterfors 


derniß erkennend, der Berückſichtigung werth er: Bekanntmachung. 

achten mußte. Wir beabſichtigen hiernach dieſe } 

Auszüge von jetzt ab allwoͤchentlich durch das bie: Indem wir nachfolgend den vom Herrn 
ſige Grünberger Wochen- und Inteligenzblatt der Apotheker Weimann gütigſt erſtotteten Rech⸗ 


Oeffentlichkeit zu vergeben und ſolche fpäter, nach nungs- Reviſions- Bericht für's Jahr 1844 zur dfe 
erfolgter Beſeitigung der Nachträge, allmonatlich fentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir erge⸗ 
nach Maßgabe ſtatthabender Verſammlungen er- benſt, daß durch die verausgatte Summe von 
ſcheinen zu laſſen. 127 rtlr. 17 fgr. 6 pf. aus unſerer Vereinskaſſs 
Um jedoch dieſe Protokoll⸗Auszuͤge den bereits | unterfiügt wurden: 
aus den beiden Wabljahren 1842 u. 1843 und a) 22 arme Woͤchnerinnen; 
10 u. greife in e e b) 120 arme Kranke, und 
eife anzureihen, beabſichtigt die Verfammlung | es 100 meiſt alte und verſchaͤmte Arme, 
ſolche am Schluſſe eines künftigen Wahljahres in Da die Ausgaben unfere Einnahme ſchon wies 
einem überſichtlichen Tableau, mit Hinweiſung derholt überfliegen haben, fo ſeben wir uns aber⸗ 
der betreffenden Nummern des Grünberger Wochen⸗ mals zu der dringenden Bitte veranlaßt, daß es 
und Intelligenzblattes zuſammenzuſteden, und da: insbeſondere den geehrten Frauen und Jungfrauen 
mit die jaͤhrl. erſcheinenden Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Ex⸗ biefiger Stadt gefallen möge, unſerm Vereine Ihre 
trakte zu verbinden. Unterſtützung zu erhalten und guͤtigſt zuzuwenden. 
Es entſchied ſich die Versammlung zu dieſer Zugleich nehmen wir Veranlaſfung, allen freundli⸗ 
richtung um fo bereitwiliger, als fie darin das chen Goͤnnern unſeres Vereins für die bisherigen 
Mittel zu erkennen glaubt, die Theilnahme der gütigen Spenden berzlich und unter der Verſiche⸗ 
uͤrger fuͤr die ſlaͤdtiſchen Intereſſen mehr noch ge⸗ tung zu danken, daß wir dadurch in den Stand 
innen und den noch ſchlummernden Gemeinſinn geſetzt worden find, wabrhafte Noth und manche 
einigermaßen zur Thätigkeit anregen zu konnen. Thrane des Kummers zu lindern und zu flillen, 
Möchte dieſe Voraus ſetzung begründet fein, Gründerg den 28. Februar 1845. 
und das durch die Städteordnung fo ſehr begüns Der Frauen⸗Vereins-Vorſtand 
ſtigte Bürgertbum auch unter uns ſich mehr und 4. 8 Perm. H. 8 6 A 188 
mehr zur größeren Vollkommenheit erheben, um | ae. S. Wfl. te m; Sehgen, 
endlich die Vorzliglichkeit jener fegensreihen In⸗ N. v. Tſchirſchky. H. Uhlmann. H. ogel. 
ſtitution in allen ihren Beziehungen aufgefaßt und * E. Weimann. 
in Kraft treten zu ſehen; dann, erſt dann wird 
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In Folge der geehrten Aufforderung des boch⸗ 
achtbaren Frauen- Vereins babe ich die mir mit 
dazu gehörigen Belägen gütigft zugefertigte Rech⸗ 
nung pro 1844 in Calculo geprüft und dieſelbe 
überall ordnungsmaͤßig und richtig geführt befunden. 
Sie iſt demnach mit dem ndrbigen Reviſionsver⸗ 
merk von mir verſehen worden. 

Aus genannter Rechnung erlaube ich mir fol⸗ 
gende Ueberſicht zu extrabiren: 
Einnahme. rtlr. for. pf. 
1) Beſtand der Kaſſe von „ Tr 
2) An Realſchuldſcheinziuſen Aa 7 
3) An Beiträgen durch die halbjaͤh⸗ 

rigen Sammlungen 
4) An extraordinairen Gaben: 

2) Vom Hrn. Kaufm. Prager 

10 rtir., b) von Frau Rathshert 

Pilz 1 rtlr. und e) von einem 

Ungenannten 1 rilr., zuf.. . 12 


Summa 

Ausgabe. 
1) an milden Spenden 127 rt. 17 ½ f. 
2) an Koſten 3215 


Summa — — 131 2 6 
Bleibt Beſtand 64 28 9 
Hierzu tritt ein in Staats ſchuloſchei⸗ 
nen beſtehendes Activum von 200 — — 
ſo daß am Schluſſe des Jabres 1844 
die Frauen- Vereins: Kalle, beſaß 246 28 9 
Vergleicht man die Einnahme von 
1844 mit der von 1843, ſo ergiebt 
ſich abermals ein bedeutender 
Aus fall. Im Jahr 1843 kamen 
an Beiträgen ein ne ee rn 
im Jahr 1844 mit 12 rtlr. extra- 
ord, Spenden 89. 28 — 
Ausfall 20 26 — 


erwägt man aber, daß nicht alle Jabre auf einen 
nambaften extraord. Beitrag zu rechnen if, ſo 
ſtellt ſich der Aus fall höher, und obne dieſe extraord. 
Hr auf 32 rtlr. 26 fgr. Dieſer Ausfall bes 
trägt bereits den dritten Theil der Einnahme. 
Die Ausgabe ‚betrug, incl; 3 ktlr. 15 far, Koſten 
131 rtir. 2 far. 6 pf., mithin wurde mehr aus⸗ 
gegeben als eingenommen, was nur durch den 
früͤberen Koſſen⸗Beſtand bemöglicht werden Fonnte. 


Moͤchte doch die Milde der Einwohner ſich er⸗ 
neut einem Vereine zuwenden, der es ſich zur 
Aufgabe macht, das huͤlfloſe Alter und überhaupt 
wahre Hüuͤlfsbeduͤrftige angemeſſen zu unterſtützen, 
und welcher der erneuerten Theilnahme aller Men⸗ 
ſchenfteunde, wie aus obiger Darlegung bervor⸗ 
gebt, fo dringend zu feinem ſegensreichen Wirken 
bedarf. — Grünberg den 24. Febr. 1845. 

Weimann. 


— 


Mannichfaltiges. 


»Ein berühmter Banquier in L., welcher große 
Teiche beſitzt, las kuͤrzlich in einem Berliner Blatte, 
daß Jemand das Mittel entdeckt habe, durch Ein⸗ 
ſtreuung eines bloßen Pulvers in jedem Teiche 
Forelllen zu erzeugen. Das Pulver ſelbſt koſte 
nur zwei Louisd'or und ſei der Erfinder bereit, 
dieſe Summe ſofort zurück zu erſtatten, ſofern 
das Mittel nicht von einem gewünſchten Erfolge 
begleitet ſei. Der berübmte Banquier, dem nach 
den Forellen bereits der Mund wäßrig wurde, hat 
nichts Eiligeres zu thun, als einen daͤniſchen Dop⸗ 
pellouisd'or einzupacken uud ſich die neue Ent⸗ 
deckung aus zubitten. Nach einigen Tagen kam 
der Däne jedoch zurück mit folgenden Worten: 
„Es thut mir leid, Ew. Wohlgeboren das ver⸗ 
ſprochene Mittel nicht ſenden zu können. Die 
ganze Anzeige betraf überhaupt nur eine Wette. 
Ich hatte naͤmlich mit einem Freunde gewettet, 
man könne das unfinnigfte Zeug drucken laſ⸗ 
fen, es fänden ſich allezeit Eſel, die es glaubten. 
Ew. Wohlgeb. find bereits der Siebenundzwan⸗ 
zigſte. Hochachtungsvoll ıc. 

„Ein Schiff, das im November von Batavia 
zurückkehrte, ward zwiſchen Neuholland und Afrika 
700 M. von der nächſten Landſpitze durch einen 
fo großen Schwarm rother Heuſchrecken überfallen 
daß das Schiff und das Meer, fo weit man ſehen 
konnte, damit bedeckt, ia überſchüttet war. Der 
Schwarm verfinſterte die Sonne und das Flügels 


ſchlagen der vielen Millionen machte einen bedeu⸗ 


tenden Laͤrm. Man konnte ſich dieſer Inſekten 
nicht anders erwehren, als dadurch, daß fie mit 
Beſen in das Meer gekehrt wurden, wobinein fit 
auch fielen, ohne ihre Flügel zu gebrauchenz es 
ſcheint, als ſeien ſie durch den langen Flug vollig 
entkräftet geweſen. 


Druck und Verlag von W. Eevyſehn. 


Intelligenzblatt 


zum Grünberger Wochenblatte. 


Montag den 3. März 1845. 


21. Jahrgang. 


Nro. 18. 


An gekommene Fremde. 2 
Den 26. Febr. In den drei Bergen: Hr. Geh.⸗Rath 9. Bally a. Berlin. Hr. Kfm. Wiesner a. Croſſen. 


Den 27. Hrn Kaufl.: Jakob u. Adler a. Berlin, Nappbtali 
berg u. Levoſohn a. Breslau. — Den 1. März. Im Grün 


a. Neichenbach, Sternberg a. Würzburg, Beſſer a. Frei: 
baum: Hrn. Handelsleute Scherner u. Meur a. Karge, 


Cohn a. Bomſt, Lipmann nebſt Sohn u. Schleſinger a. Bleſen, Guttmann u. Sabersky a. Grätz. 


Bekanntmachung. 

Die diesjaͤhrige Vorſtands⸗Ergaͤnzungs⸗ Wahl 
der biefigen Tuchmacher⸗ Korporation findet vor 
dem Gewerks⸗Commiſſatius, Bürgermeifter Krü⸗ 
ger, Mittwochs am 12. März C., Vor: 
mittags 9 Uhr im Tuchmachergewerksbauſe Statt, 
wozu die nach dem Korporations⸗Statute vom 
21. Novbr. 1823 flimmfaͤhigen Tuch machermeiſter 
bierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Ausbleibenden an die Beſchlüſſe 
der Erſchienenen gebunden ſind. 

Grünberg den 14. Februar 1845. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die ſämmtlichen Steuern pro Marz c. wer: 
den gehoben von den Steuerp ichtigen: 


des I. Bezirks Montags den 3. März c. 
„ II. — Dienſtags Br 3 
„ III. — Mittwochs 5. „ 
„ IV. — Donnerſtags 6. „ 
„ V. — Freitags 87177 8 
VI. — Sonnabends » 8. 1 
„VI. — Montags ide , 
VII. — Dienſtags 11. „ 
IX. — Mittwochs 12. „ 
. — Donnerſtags ⸗ 13. „ 
XI. — Freitogs 2 140 sunja 
II. — Sonnabends = 15. 


An Zablung der Rückſtände, infonders 
beit auch der Bankablöſungs⸗Beittäge 
und Feuerkaſſengelder wird mit dem Be⸗ 
merken erinnert, daß wir ungefäumt mit zwangs⸗ 
weiſer Einziehung verfahren. muͤſſen. 

Grünberg den 27. Februar 1845. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung der Königl, Hochlöͤblichen 
Regierung zu Liegnitz werden die diesjährigen 
biefigen 4 Jahrmaͤrkte nicht an den im Kalender 
angeſetzten Tagen, ſondern wie folgt abgehalten 
werden, naͤmlich: 

1) der Lätare⸗Markt am 3., A. und 5. 

März er., 

2) der Johannis⸗Markt am 23., 24. 
und 28. Juni, 
3) der Vartholomäi⸗Markt am .25,, 

26. und 27. Auguſt und 
4) der Martini⸗Markt am 10., 11. und 

12. November d. J. * 

Die Markttage ſind hiernach bei allen vier 
Jahrmärkten auf Montag, Dienſtag und Mitt⸗ 
woch feſtgeſetzt, und findet an dem erſten Tage 
der Viehmarkt, an den beiden letztern Tagen aber 
der Krammarkt ſtatt. 

Dies wird den Handel- und Gewerbetreiben⸗ 
den hierdurch bekannt gemacht. 

Beuthen O. den 8. Februar 1845. 

Der Magiſtrat. 


er Hausverkauf. = 
Die Tuchfabritant Koßmeann' ſchen 
Eheleute beabſichtigen das ihnen eigenthuͤm⸗ 
lich in der Todtengaſſe belegene, ganz maffive, 
2 Stock hohe Haus, nebſt Garten und Ackerland 
und ſonſtigem Zubedoͤr, aus freier Hand zu vers 
kaufen. Hierzu beauftragt, habe ich einen Termin 
auf Montag den 10. März c. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr N 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kaͤuftr er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. f 
Grünberg den 26, Februar 1845. 
A. Metzig, 


Kommiſſflonsit. 


Die Nutzung von 42 Stuͤck Kuͤ⸗ 
hen auf dem Vorwerk Karge ſoll 
im Termine a 

den 7. April er. Nachmit— 
tags von 2 bis 4 Uhr 
vom 1. Juli cr. ab auf ein oder 
auch drei Jahre an den Meiſtbie— 
tenden verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen 
zu jeder Zeit in dem hieſigen Amts⸗ 
lokale auf dem Schloſſe eingeſehen 
werden. 

Amt Karge den 21. Febr. 1845. 

Der Adminiſtrator. 
L. Muller. 


Allen Denen, für Ihre freundliche Theil— 
nahme an dem mir gewordenen frohen Ereig— 
niß ich nicht muͤndlich zu danken im Stande 
geweſen bin, thue ich es hiermit auf das 
Herzlichſte, Sie um Ihr ferneres Wohl— 
wollen auf das Ergebenſte bittend. 

Friedrich Förſter. 


Den am 28. v. M. zu Frankfurt % . 
am Nervenfieber erfolgten Tod meines red 
lichen Schwagers, des Apothekers Seve- 
rin Frank, zeige ich, um stille Theil- 


nahme bittend, hiermit ganz ergebenst an. 
Grünberg den I. März 1845- 


Der Justizrath Lorenz. 


1 Stück Poſtpferde 
E ſtehen in hieſiger Poſthal⸗ 
terei zum Verkauf. 


Bei ihrer Abreise nach Reichenbach 
empfehlen sich Freunden und Bekannten 
H. Naphtali, 
Minna Naphtali. 
geb. Jaffe. 


Gegen vollſtaͤndige Sicherheit und Ver— 
e heißung prompteſter Zinszablung wird in⸗ 
nerhalb vier Wochen ein Capital von 
900 Tbalern geſucht; von Wem? iſt durch die 
Expedition des Wochenblatts zu erfahren. 


Eine Parthie 
Eiſenbahnſchwellen 


ſind ab Neuſalz nach Sorau zu fahren. Die 
bierauf Reflectirenden wollen ſich ſogleich melden 
bei Wilhm. Goldstücker 
und bei Herrn Gaſtwirtb Fellenberg 
in Neuſalz. 


Weinverkauf bei: 
Bäcker Sommer 42r 5 far. 
Carl Rosbund vor'm Neuthor 42r 5 far, 
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Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 19. Febr. Muſikus Ernſt Guſtab Marckert eine 
Tochter, Erneſtine Florentine Emma. Hirten Cbriſtian 
Klauber im Küdnauer Waldbauſe eine Tochter, Anna 
Eleonora. — Den 20. Gärtner Johann Cyriſtian Kühn 
in Krampe eine Tochter, Chriſtiane Pauline. 

j Geſtorbene. 

Den 23. Febr. Tuchbereitergeſelle Johann Friedrich 
Jakob, 68 Jadr (Alterſchwiche). Tuchmachergeſ. Joſeph 
Frenzel, 75 Jahr (Schlag). — Den 24. Verſt. Tage⸗ 
lohner Job. Carl Schubert Sohn Julius, 2 J. 4 Mon. 
(Bräune). — Ten 25. Tuchfabrikant Carl Samuel 
Walter, 78 J. 7 M. 11 T. (Alterſchwäche). — Den 26. 
Einwohner Gottlob Jobte in Lawalde Ehefrau, Anna 
NRofina geb. Girnth, 57 J. 1 M. 20 T. (Bruſtſieber). 
Einwohner Johann Chriſtoph Jakob, 61 3. 4 M. 4 T. 
(Bruſtkrankbeit). Unsgedinge - Gärtner Gottfried Jodn 
in Sawade, 77 J. 5 M. 5 T. (ulterſchcäche). — Den 
27. Kutſchner Jobann Gottlob Niſchalck in Kühnau Toch⸗ 
ter Auguſte Erneſtine, 1 J. 2 M. 28 T. (Krämpfe). 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerftags, an welchen Tagen es 
von Morgens 7 Uhr an en. kann; auch wird es den dieſigen reſp. Abonnenten auf Merlangen frei in's 


aus geſchickt. Der Pränumerationspreis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsdlatt werden fpäte- 
— onnabend Mittags, fo ns Donnerſtagsblamt Mittwoch Mittags 12 uhr erbeten. 6 


